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1350 OIE BERNER WOCHE

Chronik «1er Berner Woche
BERNERLAND
1. Nov. Das Aletschwaldreservat hat in den

nunmehr zehii Jahren seines Bestehens
den Wildbestand gewaltig vermehrt. Im
Jahr 1943 werden total 420 Gemsen und
1100—1200 Murmeltiere gezählt. Dane-
ben gibt es ungefähr 250 Füchse, 80 Mar-
der, 60 Dachse, Steinadler, Habichte, Fal-
ken, Birkwild usw.

3. Anlässlich der Feierlichkeiten zum 25jäh-
rigen Bestehen des Automobilverkehrs
Thun-Goldiwil-Heillgenschwendi vergabt
der VerwaltungSTat Fr. 5000 an gemein-
nützige Institutionen und Schulen.

— Die Oberemmentalische Grastrocknungs-
genossenschaft Emmenmatt gliedert ih-
rem Betrieb eine Dörranlage für Gemüse
und Obst an.

— Im sog. Badweidli in Därstetten wird eine
uralte Thermalschwefelquelle aufgedeckt,
der schon im Mittelalter viele zuströmten.

— Die Bergwerkgesellschaft Erlenbach sieht
sich veranlasst, den Betrieb wegen Stok-
kung im Absatz bis auf weiteres einzu-
stellen.

— f in Thun Kunstmaler Fred Hopf im AI-
ter von 68 Jahren.

— Das neue Staatsbudget sieht bei Voraus-
Setzung der Fortdauer des Krieges einen
Ausgabenüberschuss von über 2,9 Mill.
Franken vor.

4. Nov. Die Amtsersparniskasse Burgdorf
scheidet einen Fonds von Fr. 10 000 für

die Förderung des Baues von Dienst-
botenwohnungen in landwirtschaftlichen
Betrieben aus.

— In Köniz geht eine Süssmostaktion, die
volle vier Wochen dauerte, zu Ende. Es
wurden rund 50 000 Liter Süssmost gegen
32 500 Liter im vorigen Jahr sterilisiert.

— f In Langnau Frl. Frieda Lauterburg,
Kunstmalerin, im Alter von 66 Jahren.
Die Verstorbene war namentlich durch
ihre Keramikmalerei bekannt.

5. In Bätterkinden geht nach 22wöchiger
Dauer das Arbeitslager für Bäuerinnen-
hilfe zu Ende. Weit über hundert Töch-
ter aus allen Gauen der Schweiz sind in
periodischer Ablösung den Landfrauen
beigestanden.

— Der Gemeinderat von Biel richtet an Mu-
' sikdirektor Wilhelm Arbenz einen Preis
für geistige und künstlerische Leistungen
aus.

6. Die Gemeindeschreiberei Bolligen gibt Er-
kennungsmarken für Kinder unter fünf
Jahren ab.

— In Gsteigwiler bei Interlaken fällt das
Chalet eines Privatiers einem Brand zum
Opfer. Der Eigentümer stellt sich der Po-
lizei freiwillig als Brandstifter.

— In Grellingen ermordet ein 36jähriger Me-
tallarbeiter den Gatten seiner ehemaligen
Geliebten, sowie diese selbst, und begeht
nach der Tat Selbstmord.

— Oberhalb Saxeten verunglückt Leutnant
Suter im Militärdienst tödlich.

— In Steffisburg bildet sich ein Baukonsor-
tium, « die iSiedlungsbauten Walke », zur
Erstellung von zehn Einfamilienhäusern.

7. In Muri bei Bern führen dort ansässige
Künstler eine Kunstausstellung durch.

— Beim Ueberschreiten der Geleise wird der
52jährige Zugführer Walter Liebi von ei-
nem einfahrenden Zug, den er wegen des
Schneegestöbers nicht sah, überfahren
und sofort getötet.

STADT BERN
2. Nov. Der Voranschlag der Stadt Bern für

das Jahr 1944 sieht bei Gesamteinnahmen
von Fr. 21,2 Millionen Franken ein mut-
massliches Defizit von Fr. 4 647 900 vor.

3. Nov. Die Jugendsanität Bern führt ge-
trennte Kurse für Knaben und Mädchen
im Alter von 13—20 Jahren durch. Die
Kurse sind gratis.

4. Nov. In Bern wird eine Aktion « Bücher
für die Kriegsgefangenen », sowie eine
weitere « Chum cho,ässe!» durchgeführt.

— Der Kursaal hat den sogenannten Bier-
keller im Untergeschoss des grossen Fest-
saales in eine schöne, gemütliche «Stube»
ausbauen lassen.

— An der «Kemifluh» stürzt der 28jährige
ledige Walter König, Kaufmann in Bern,
über eine Felswand tödlich ab.

— Der Berner Stadtrat genehmigt einstim-
mig einen Beschlussesentwurf über die
Erweiterung des Greisenasyls. Ferner be-
willigt er eine Subvention von Fr. 108 700
an die Erstellung einer Anzahl Einfami-
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haben in der gutter Jjttorfje stets guten Erfolg

la Sauerkraut
Sauerrübenund

Balsiger & Co., Bern Sauerkrautfabrik - Tel. 21609

Was wird aus Europa nach dem Krieg?
Auf diese brennende Frage antwortet das neueste Werk

Ein Werk für Politiker und Volkwirtschafter
und alle, die über das Tagesgeschehen hinaus

nach neuen Lösungen trachten

312 Seiten, in farbigem Umschlag
Preis Fr. 9.80 + U. St.

Neuerscheinung
Das wertvolle Geschenkbuch für jedes Bernerhaus

Dichter und Schriftsteller
der Heimat

Autoren des Berner Schriftstellervereins und ihre Werke. — Der

geschmackvolle Sammelband gibt Einblick in den Lebenslauf un-
serer heimischen Dichter und vermittelt Kostproben aus ihren
Werken. Jeder Biographie ist ein Bild beigegeben. Umfang
164 Seiten. Format 13)4x20/4 cm. Preis Fr. 4.80 + Umsatzsteuer.

In allen Buchhandlungen und Kiosken und beim Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern
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1. Kov. vas /^letscdwsläreservst bat in äen

nunmebr zekN äadron seines Bssteksns
äsn Wiiädeslanä gewaltig vermebrt. Im
äabr 1943 weräsn total 429 Bsmsen unâ
1199—1299 Aurmvltiere gezäklt. Vans-
ben gibt es ungekZ.br 269 Küobss, 89 Aar-
àsr, 69 vaokse, Kteinaäler, llabiobts, Kal-
Ken, Birkwilà usw.

3. /Inlüssiiob äer Ksierlickksiten /.um 26jaîi-
rigen Lesteben äss .Automobilvorkolirs
Vkun (Zoläiwil-IIeiligeasckwenäi vergabt
äer Vsrwaltungsrat Kr. 6999 an gemein-
n Ut/ixe Institutionen unä Lckulen.

— vie vberemmentalisobe Brastrooknungs-
gsnosssnsobakt Bmmenmatt glieâsrt id-
rem Betrieb eine vörrsnlsge kür Bemüse
unä Obst au.

— Im soK. Laäwsiäli in vârstetten wirä eine
uralte VkermsIsckwekelqueUe aukgsäeokt,
äer sodon im Uittelalter viele zuströmten.

— vie Lergwerkgsssllscbakt Brlenbsck siebt
sieb veranlasst, äsn Betrieb wegen 8 tob-
kung im Absatz dis nut weiteres ein/u-
stellen.

— î in Vkun Kunstmaler Kreä vopk im /^I-
ter von 68 labren.

— va» neue 8tsstsduäget siebt bei Voraus-
Setzung äer Kortäauer äss Krieges einen
^.usgsbenüdersckuss von über 2,9 Vill.
Kranken vor.

4. Xov. vie /Imtsersparniskasse Burgäork
sobsiäet einen Konäs von Kr. 19 999 kür

äis Köräsrung äss Laues von vienst-
doteawobnungen in Isnäwirtscbsktlicben
Betrieben aus.

— In Köniz gebt sine Süssmostsklion, äie
volle vier IVoeben äauorte, ?.u Bnäe. IZs

wuràen runà 69 999 viter Lüssmost gegen
32 699 Vitsr im vorigen äabr sterilisiert.

— -j- In Vangnau Krl. Krieä» vsuterburg,
Kunstmalsrin, im Vlter von 66 äabrsn.
vie Verstorbene war namentlicb äurok
ikrs Ksramikmalsrsi bekannt.

6. In Sätterkinäen gebt naob 22wövkiger
vausr äss Arbeitslager kür Bäuerinnen-
bilke zu Knäe. Weit über kunäsrt Köok-
ter aus allen (lauen äer Lokwoiz sinä in
pvrioäisober Vblösung äsn Vanäkrausn
beigestanäen.

— ver tlemeinäerat von Blei riobtet an V u-
sikäirsktor Wilkelm Vrdenz einen I'rsis
kür geistige unä künstlerisobe veistungen

6. vie Bemeinässokrsiberei Bollixen gibt Br-
Kennungsmarken kür Kinäer unter künk
.labren ab.

— In lZsteigwiler bei Intsrlaken kàllt äas
Vkalst eines Krivstiers einem Brsnä zum
Vpkvr. ver Kigsntllmer stellt sieb äer Ko-
lizei kreiwillig als Lranästikter.

— In (Zrellingen ermoräet sin 36Mriger Ais-
tallarbsiter äsn Batten seiner ebemaligon
Beliebten, sowie äiese selbst, unä begebt
naob äer vat Kelbstmorä.

— vbsrbalb 8axetea verunglückt iveutnant
Kutsr im Nilitüräienst töäliek.

— In Btekkisburg biläet sieb ein Baukonsor-
tium, « äis kisälungsbanten Walke », zur
Erstellung von zsbn Vinkamilienbâusern.

7. In lVluri bei Bern kübren äort ansässige
Künstlsr sine Kunstausstellung äurob.

— Beim Vebersebreiten äer Belsiss wirä äer
62Mbrigs /ugkübrer Walter visbi von ei-
nem einkakrenäen /tug, äen er wegen äss
Loknsogestöbers nickt «ab, überkabren
unä sokort getötet.

8V/KVV BBlîbl
2. biov. vsr Voranscblgg äer Btaät Bern kür

äas äabr 1944 siebt bei Besamteinnabmen
von Kr. 21,2 Uillionsn Kranken ein mut-
massliebes Oskizit von Kr. 4 647 999 vor.

3. Vov. vie äugenässnität Bern kükrt ge-
trennte Kurse kür Knaben unä IMäclien
im /liter von 13—29 .labren äurok. vis
Kurse sinä gratis.

4. Kov. In Bern wirä eins Vktion « Lüober
kür äie Kriegsgefangenen », sowie eine
weitere « Bbum vbo Zsse!» äurcbgekllbrt.

— ver Kurssal bat äsn sogenannten Bier-
Keller im vntergesoboss äss grossen Kest-
«aale» in eine soköns, gemütliobe «Ztube»
ausbauen lassen.

— Vu äer «Kemikluk» stürzt äer 28Mbrige
leäige Waltsr König, Kaukmann in Lern,
über eine Kelswsnä töäliob ab.

— vsr Berner Btsätrat gsnskmigt einstim-
mig einen Bssodlussessutwurk über äie
Erweiterung äes kZreisenss^ls. Kerner be-
willigt er eine Subvention von Kr. 198 799
an äie Krstsllung einer Vnzabl Linksmi-

beben !n äer Krrnxr Mäche ^tek guten ^rkolg

Is Zsusrkrsut
Zsusrriidsnunä

Salziger H Lo., kern Sauerkrovtkabrik » Vol. 2<tV?

VS8 ««I'll SU8 cui'oiis nsvn llem Xl'jFg?
^uk äleze brennenäs l^roge ontvortst äoz neueste >Verl<

^in Werk kür Politiker unä Volkwirtzcbokter
unä olle, ä!s über äcis Vogezgsscbeken klnavz

nacb neuen tösungsn trocbten

21? Zeiten, in farbigem vmzcklag
prsiz 5r. ?.60 > tl. Zt.

5isus»ckeinung
Ooz wertvolle Lsicbonkbucb kür jsäez üernsrkauz

Vîàîvr RRi»Ä

Autoren äe^ öernsr Zckrikkteilerveroinz unä ikre Werks. — vsr
geickmackvolis Zommelbanä gibt üinblick in äen tebensiauk un-
zsrsr beimizcben Oickter unä vsrmittsit Koztprobsn ouz ikrsn
Werken, leäsr öiogropbis izt sin 3iiä bsigegebsn. tlmkong
1á4 Zeiten, format 1Zl4x?9l4 cm. frsiz fr. 4.89 -f- tlmsatzzteuer.

In allen kvcliliancllvngsn vnci Kiosken vnkl beim kvcbvenlag Verbanclzclrvckerei ksk'n



lienhäuser der Siedlungsbaugenossen-
schaft im Wylergut, und eine solche von
Fr. 38000 der zweiten Baugesellschaft
Länggasse an die Erstellung eines Dop-
pelwohnhauses an der Schlossstrasse.

Die Kunstausstellung
der SVBK. in Bern

Zur Zeit findet in der Schulwarte eine
interessante Ausstellung der Ortsgruppe
Bern der Schweizerischen Vereinigung bil-
dender Künstler statt. Diese Vereinigung,
die vor einem Jahr erstmals an die Oeffent-
lichkeit trat, hat in dieser Zeitspanne tüoh-
tige Arbeit geleistet. Vor einem Jahr waren
es eine grosse Anzahl von Künstlern, die
mit zwei bis drei Gemälden ihr Können be-
weisen wollten, dieses Jahr aber wurde
dem einzelnen Künstler mehr Platz eilige-
räumt, so dass jeder Teilnehmer mit einer
grösseren Auswahl seiner Arbeiten dem Be-
schauer Einblick in sein Schaffen gewähren
kann. Das künstlerische Niveau der ausge-
stellten Werke hat sich in erfreulicher
Weise gehoben und beweist das strenge
künstlerische Streben der Mitglieder der
Vereinigung, Auch der Staat Bern hat
durch den Ankauf von Bildern das ernste
Schaffen dieser Künstler anerkannt. Mögen
recht viele Berner noch diese Ausstellung
besuchen, die sie mit manchem bekannten,
aber auch weniger bekannten Künstler in
Kontakt bringen wird. Kr.

* lUüfc* g)«»0 i5iiH)lcv
Am Donnerstag, den 14. Oktober 1943,

verstarb in seiner Vaterstadt Thun Herr
Dr. med. Hans Büchler im Alter von erst
34 Jahren nach schwerer Krankheit.

Er wurde am 2. Februar 1909 als Sohn
von Herrn Uhrenmacher Hans Büchler in
Thun geboren. Nach Absolvierung des Pro-
gymnasiums ging er .nach Bern an das
Gymnasium und an die Hochschule, um
Medizin zu studieren. Nach dem Staats-
examen bildete er sich beruflich weiter in
Wien und Paris, worauf er unter Prof. Dr.
de Quervain zur wissenschaftlichen Aus-
bildung in den Dienst der Chirurgischen
Klinik des Inselspitals in Bern eintrat.
Zwischen hinein besorgte er Vertretungen
von Spitalärzten, und nahm dann die
Stelle als Oberarzt beim Bürgerspital in
Solothurn an. Sein Name wurde bekannt,
als er im finnischen Freiheitskrieg 1939/40
als Mitglied der Schweizerischen Aerzte-
kommission nach Finnland ging.

Ueber seine damaligen Erlebnisse hielt
er Lichtbildervorträge, so am Thuner Aus-
schiesset 1941, im Schosse der Vereinigung
ehemaliger Thuner Prögeler.

Vor zwei Jahren ging er wieder als
wissenschaftlicher Assistent an die Chi-
rurgische Klinik nach Bern, wo er sich auf
verschiedenen Gebieten betätigte, und sich
besonders dem Problem der Krebskrank-
heit widmete, der er seit 10 Jahren schon
seine Hauptarbeit zuwandte. Herr Profes-

sor Dr. K. Lenggenhager, sein Freund und
Chef der Chirurgischen Klinik, sprach
warm und mit grosser Hochachtung über
den lieben Verstorbenen, und würdigte ihn
als Mensch und Wissenschafter, von dem
noch viel Gutes und Nützliches erwartet
werden durfte. Mit dem Hinschied des
jungen, hochbegabten und strebsamen Arz-
tes ist ein wertvolles Leben zu Ende ge-
gangen, das zu grossen Hoffnungen be-
rechtigte. Das Beileid mit seinen Angehö-
rigen, seiner Familie, seinen Eltern und
Geschwister ist ein aufrichtiges und tiefes!

Thun, den 5. November 1943. B.
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Reise-Artikel
sowie

Lederwaren
aus dem

Spezialhaus

K. v. HOVEN BERN

ED. FAZAN AG.

BERN-BÜMPLIZ

verarbeitel Kabis aus dem Gürbetal

Andere Spezialitäten:

Essig
Senf
Cornichons
Gurken
Ochsenmaul-
Salat

Alle Strümpfe
repariert das Spezialgeschäft

StrumpfsKnuchel
BERN Neuengasie 47

Maschenheben, Stopfen, Neu-
besohlen - Prompter Versand

W« Oirtsteners Erben
an der Kraingaase

Tafel-Services
in grosser Anawahl

Der Elektromotor
der ideale Helfer des Landwirtes beim

Mehranbau

Bis Ende November a. c. spezielle Vergünsti-

gungen an unsere Abonnenten und im An-
schluss an unser Verteilungsnetz für Motoren
und deren Installation

W e i t e r e Au s k ü n f t e erteilen

BERNISCHE KRAFTWERKE AG.
und deren konzessionierte Installationsfirmen

Ein kleiner Wink*-

für Damen »
»-«

Gibt es ein schöneres Ge-*"

schenk, als einem Manne das **

tägliche Rasieren zu erlei^i- ®

tern, ihm täglich gutes

sehen und dazu noch ZeiV SR

o & i

gewinn zu schenken? 4».
e» •

Freundliche Auskunft ütwü-r *. i

die neuesten Elektro-Rasier- « I

apparate im 1. Stocks
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lienbsuser à- Kiedlungsbaugenassc»-
sebakt im IVxlergut, und vins soloke von
Dr. 38000 der Zweiten Laugesellsobakt
Dünggasse sn dis Krstvllung vins-, Dop-
pelwoknkauses an der Lcblvssstrssse.

vis kunstsus8teIIunA
âor SVL«. in Lsrn

7u r 7mit kindst m der Kobulwsrtv eins
intéressants Kusstellung der Ortsgruppe
lZern der 8ebwsi?.eris«d>«n Vereinigung bil-
dender Künstler statt. Diese Vereinigung,
die vor einem 3 abr erstmals an die Dsklent-
liebkeit trat, bat in «tisser Teitspannk tüvb-
tige Arbeit geleistet. Vor einem dsbr waren
es eine grosse Vnr.ald von Künstlern, «lie
mit 2wei bis «trei Oemliidvn i,br Können be-
weisen wollten, «tisses .iabr aber wurde
«tem einzelnen Künstler niebr Diät? singe-
räumt, so dass jeder 't'eilnskilier mit einer
grösseren KuswabI seiner Arbeiten item tie-
sebauer Kindliek in sein Lobakten gewiibreu
kann. Dns künstierisobe Kiveaü der ausgv-
stellten IVerk« bur sieb in erkreulieber
IVeise geboben un«1 beweist «Ins strenge
künstierisobe Streben «ler Uitglieitsr «ter
Vereinigung, Kuob der Ltaat Lern but
«turvb <t«>n /inkauk von Lildern das ernste
Lobakken dieser Künstler unerkannt. Nögen
reodt viele berner nook «tless Ausstellung
bssueken, <1ie sie mit manobem bekannten,
über auob weniger bekannten Künstler in
Kontakt bringen wird. Kr.

5 Dr. med. Hans Wchler
Km Donnerstag, den 14. Oktober 1943,

verstarb in seiner Vaterstadt Vkun Herr
Dr. med. Hans Lückler im Kiter von erst
34 .IsKren nsek sckwerer Krgnkkeit.

Dr wurde am 2. Dsbruar 19Ü9 als Lokn
von Herrn Dkrenmseker Hans Lüeklsr in
Vkun geboren, black Kbsolvierung des pro-
gymnasiums ging er nack Lern an das
Ogmnasium und an die Loeksckule, um
IVledi^in 2U studieren, black dem Staats-
examen bildete sr sick bsruklick weiter in
tVisn und Paris, woraut er unter prok. Dr.
de «Zusrvsin ?ur wissenseksktlicken Kus-
bildung in den Dienst der Okirurgiscksn
Klinik des Inselspitsls in Lern eintrat.
Dwiscksn kinein besorgte er Vertretungen
von Lpitalsr?tsn, und nskm dann die
Stelle als Oberarzt beim Lürgsrspital in
Solotkurn an. Sein blame wurde bekannt,
als er im kinniscken Drsikeitskrisg 1939/40
als IVlitglied der Sckwei^sriscksn Kerbte-
Kommission nack Finnland ging.

Deber seine damaligen Drlsbnisss kielt
er Dicktbildervortröge, so am Vkuner Kus-
sckiesset 1941, im Sckosss der Vereinigung
skemaliger Ikunsr prögslsr.

Vor 2wsi dakren ging er wieder als
wisssnscksttlicker Kssistent an dis Oki-
rurgiscke Klinik nack Lsrn, wo sr sick auk
versekiedensn Osbistsn betstigts, und sick
besonders dem Problem der Krsbskrank-
ksit widmete, der er seit 10 dskrsn sckon
seine Hauptarbeit Zuwandte. Herr prokes-

sor Dr. K. Dsnggenkagsr, sein preund und
Okst der Okirurgiscksn Klinik, sprsck
warm und mit grosser Kockacktung über
den lieben Verstorbenen, und würdigte ikn
als lVlsnsck und Wisssnsckakter, von dem
nock viel Ou tes und blütäckss erwartet
werden durkte. IVIit dem Kinsckisd des
jungen, kockbsgsbtsn und strebsamen Kr?-
tes ist ein wertvolles Deben ?u Lnds gs-
gangen, das ?u grossen Loktnungsn be-
recktigts. Das Leilsid mit seinen Kngekö-
rigen, seiner Dsmilie, seinen Litern und
Oesckwistsr ist ein sukricktiges und tiekes!

?bun, den 5. blovembsr 1943. L.
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aus dem
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Zent
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besoklen » prompts»' Verzank

»n àvr Htraing»««»

ver klekiromoior
clsr iclss!s i^slisr clss l.sn«llwirls5 izsirri

^skrsnksu
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gungsn sr> ür»5srs uncl im ^r>-
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W s i ts r s 5 I< ü ri il s erlsilsn

u r> cl clsrsn o r> s 55 i o r> i s rl s I n 5ls I > s l i o r> sl i rm s n

tin lilein«!' Viilê-
WÜNNINN °

Oib« ez sin zckönersz Oe-^
scbenk, alz einem bicnne duz

» -,

iüglicbe kozisren ?v erlei^i-
tern, ibm töglick gutes ^
seben und do?u nocb ?sllr A

k« »ti
gewinn ?u sckenken?

r» «

l^rsundlicbe Auskunft übLt î«
7' >>>

die neuesten Dektro-kosisr- « >

apparats im 1.5toclq

40, t4orktgosse 40
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